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Die kurzfristige Festnahme von Andrew Mountbatten-Windsor, ehemals Prinz Andrew,
markiert einen historischen Einschnitt für das britische Königshaus. Die Polizei ermittelt
wegen des Verdachts auf „misconduct in public office“, also Fehlverhaltens im öffentlichen
Amt. Konkret geht es um den Vorwurf, er habe während seiner Zeit als britischer
Sondergesandter für internationalen Handel vertrauliche Informationen an den US-
amerikanischen Finanzier Jeffrey Epstein weitergegeben.

Die Ermittlungen knüpfen an damalige Verbindungen zwischen Andrew und Epstein an, die
bereits seit Jahren Gegenstand medialer und juristischer Auseinandersetzungen sind. Neu ist
jedoch die strafrechtliche Dimension im Vereinigten Königreich selbst. Sollte sich der
Verdacht bestätigen, stünde nicht nur persönliches Fehlverhalten im Raum, sondern ein
möglicher Missbrauch eines diplomatischen Mandats im Staatsdienst.

Nach mehreren Stunden in Polizeigewahrsam wurde Mountbatten-Windsor gegen Auflagen
wieder freigelassen. Nach Angaben der Behörden muss er seinen Reisepass abgeben, darf
ohne Genehmigung das Vereinigte Königreich nicht verlassen und hat regelmäßige
Meldepflichten bei den Ermittlungsbehörden. Zudem wurde ihm untersagt, Kontakt zu
bestimmten namentlich nicht genannten Personen aufzunehmen, die im Zusammenhang mit
den Untersuchungen stehen. Die Ermittlungen dauern an.

Für die britische Monarchie ist der Vorgang ein empfindlicher Schlag. Zwar war Andrew
bereits 2022 offiziell seiner militärischen Ehren und königlichen Schirmherrschaften enthoben
worden, doch bleibt er formal achter in der Thronfolge. König Charles III erklärte, er
unterstütze einen „vollständigen, fairen und ordnungsgemäßen Prozess“. Diese
demonstrative Distanzierung unterstreicht den institutionellen Selbsterhaltungstrieb der
Krone, die in den vergangenen Jahren wiederholt um öffentliche Akzeptanz ringen musste.

Historisch betrachtet ist die Festnahme eines hochrangigen Mitglieds der königlichen Familie
ein höchst seltener Vorgang. Der letzte vergleichbare Einschnitt datiert aus dem Jahr 1649,
als Charles I im Zuge des Englischen Bürgerkriegs wegen Hochverrats hingerichtet wurde.
Zwar sind die Umstände heute grundlegend andere, doch zeigt der Vergleich, wie
außergewöhnlich strafrechtliche Schritte gegen Mitglieder des Hauses Windsor sind.

Unabhängig vom Ausgang des Verfahrens verdeutlicht der Fall die gewachsene Erwartung an
Transparenz und Rechtsgleichheit. Auch eine konstitutionelle Monarchie bleibt dem Primat
rechtsstaatlicher Verfahren unterworfen – ein Prinzip, das im 21. Jahrhundert stärker wiegt als
dynastische Tradition.
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Donald Trump leitet erste Sitzung seines „Board of
Peace“
US-Präsident Donald Trump hat die konstituierende Sitzung seines neu geschaffenen „Board
of Peace“ persönlich geleitet und dabei angekündigt, Milliardenbeträge für den Wiederaufbau
des Gazastreifens bereitzustellen. Konkrete Angaben zur Finanzierung, zu beteiligten
Partnern oder zu politischen Bedingungen blieb er jedoch schuldig.

Nach Angaben aus dem Umfeld des Weißen Hauses soll das Gremium als Plattform dienen,
um internationale Investoren, regionale Akteure und multilaterale Organisationen zu
koordinieren. Trump sprach von einer „historischen Chance“, Gaza wirtschaftlich zu
stabilisieren und langfristig zu befrieden. Der Wiederaufbau zerstörter Infrastruktur, darunter
Wohngebiete, Energieversorgung und Krankenhäuser, stehe im Zentrum der Initiative.

Beobachter weisen jedoch darauf hin, dass finanzielle Zusagen allein die strukturellen
politischen Probleme nicht lösen dürften. Unklar bleibt insbesondere, wie Sicherheitsfragen,
die Rolle der Hamas sowie die Abstimmung mit Israel geregelt werden sollen. Auch zur
Einbindung arabischer Staaten oder internationaler Geber wie der Weltbank äußerte sich
Trump nicht detailliert.

Die Ankündigung fügt sich in Trumps außenpolitische Strategie ein, wirtschaftliche Hebel als
Instrument zur Konfliktlösung zu nutzen. Ob das „Board of Peace“ über symbolische Politik
hinaus konkrete Wirkung entfalten kann, wird maßgeblich von der institutionellen
Ausgestaltung und der regionalen Akzeptanz abhängen.

Weitere Weltnachrichten
Donald Trump erwägt mögliche Militärschläge gegen Iran. Nur selten in der jüngeren
Geschichte haben sich die Vereinigten Staaten darauf vorbereitet, einen bedeutenden Angriff
mit so wenig öffentlicher Erklärung durchzuführen.
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Venezuela hat ein Amnestiegesetz verabschiedet, das nach erheblichem Druck aus den USA
die Freilassung von Hunderten politischen Gefangenen ermöglichen könnte.

Der frühere südkoreanische Präsident Yoon Suk Yeol wurde zu lebenslanger Haft verurteilt,
nachdem er schuldig gesprochen worden war, einen Aufstand angeführt zu haben, als er im
Jahr 2024 versuchte, das Kriegsrecht zu verhängen.

Ein Bericht der Vereinten Nationen stellte fest, dass ein Angriff auf die Stadt El Fasher
durch die sudanesische paramilitärische Gruppe, bekannt als Rapid Support Forces, „die
Kennzeichen eines Völkermords“ trug.

Ein russischer Offizier steht vor Gericht, weil er beschuldigt wird, ein System erdacht zu
haben, in dem Soldaten sich selbst anschossen, um Entschädigungszahlungen für
Gefechtsverletzungen zu erhalten.

Investoren verlieren Interesse am chinesischen Markt für Elektrofahrzeuge, da
intensiver Wettbewerb die Gewinnmargen schrumpfen lässt und staatliche Subventionen
wegfallen.

WAS SONST NOCH GESCHAH

Eric Dane, der Schauspieler, der vor allem als charmanter Chirurg mit dem Spitznamen
„McSteamy“ in der Serie „Grey’s Anatomy“ bekannt wurde, ist im Alter von 53 Jahren
gestorben.
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